
Donnerstag, 22. Dezember 2011

Deutsches Handwerksblatt

REGIONALAUSGABE DER HANDWERKSKAMMER DER PFALZ Nr. 24

REGIONALREDAKTION

Handwerkskammer der Pfalz
Am Altenhof 15, 67655 Kaiserslautern
Tel.: 0631/ 36 77-0
Fax: 0631/ 36 77-180
E-Mail: gschifferer@hwk-pfalz.de

Verantwortlich: 
Dipl.-Bw. Ralf Hellrich 
Günter Schifferer
Tel.: 0631/ 36 77-113

Umlage ersetzt Gebührenverfahren bei
der Überbetrieblichen Unterweisung 

Nach der Verleihung der Ehrennadeln (v.l.): Präsidentin Brigitte Mannert, Eduard Walg, Hermann
Weyrich, Klaus Walter, Karl Günther Schording und Hauptgeschäftsführer Ralf Hellrich

VOLLVERSAMMLUNG: Präsidentin Brigitte Mannert stellte die aktuellen Entwicklungen zur Wirtschafts- und 
Ausbildungssituation vor – Gastredner war ZDH-Generalsekretär Holger Schwannecke 

D
ie Vollversammlung der Hand-
werkskammer der Pfalz hat be-
schlossen, ab dem kommenden
Wirtschaftsjahr die Mittel zur Fi-

nanzierung der Überbetrieblichen Lehr-
lingsunterweisung (ÜLU) über ein solidari-
sches Umlageverfahren im Wege eines jähr-
lichen Sonderbeitrages (ÜLU-Umlage) auf-
zubringen. Damit wird das bisherige Ge-
bührenverfahren abgelöst, mit dem die ÜLU-
Kosten durch Gebühren, für die die Ausbil-
dungsbetriebe aufkamen, finanziert wur-
den. Außerdem wurde der Wirtschaftsplan
2011 verabschiedet. Die Summe der Auf-
wendungen und Erträge beläuft sich auf
rund 18,1 Millionen Euro.  

Das neue Umlageverfahren für die Über-
betriebliche Lehrlingsunterweisung gilt für
Handwerke, für die ÜLU-Maßnahmen im
Bezirk der Handwerkskammer der Pfalz
durchgeführt werden. Der Sonderbeitrag
wird sowohl von Betrieben, die ausbilden,
als auch von Betrieben, die nicht ausbilden,
erhoben. Er wird durch Multiplikation des
Grund- und Zusatzbeitrages mit einem für
den jeweiligen Ausbildungsberuf ermittel-
ten Zuschlagssatz festgesetzt. Davon ausge-
nommen sind Handwerke, für die bereits
ein Umlageverfahren besteht (Baubereich),
ÜLU-Kurse, die außerhalb des Bezirks der
Handwerkskammer der Pfalz durchgeführt
werden, und Berufe, die sich nicht einem
Handwerk zuordnen lassen (Bürokauf-
mann).

Die Präsidentin der Handwerkskammer
der Pfalz, Brigitte Mannert, begründete das
neue Verfahren damit, dass mit diesem „So-
lidarbeitrag, der die ausbildenden Betrie-
be von einem Teil der Ausbildungskosten
entlastet, nicht ausbildende Betriebe an den
Kosten der Ausbildung beteiligt werden“.
Sie wies darauf hin, dass das Handwerk im
Zuge des demografischen Wandels damit

rechnen müsse, dass die Ausbildungszahlen
weiter zurückgehen werden – was dann zu
steigenden ÜLU-Gebühren führen würde.
Mit dieser Entscheidung wolle die Hand-
werkskammer die Voraussetzungen dafür
schaffen, „Ausbildungsbetrieben auch in
Zukunft eine qualitativ hochwertige über-
betriebliche Ausbildung zu angemessenen
Kosten anbieten zu können“.

Zur aktuellen Wirtschaftslage im Hand-
werk sagte Mannert, „das pfälzische Hand-
werk präsentiert sich derzeit in einer guten
Verfassung“. Sie erläuterte diese Einschät-
zung mit den Ergebnissen der Herbstum-
frage zur Handwerkskonjunktur und be-
gründete sie mit den positiven Einschät-
zungen zur Geschäftslage. 86 Prozent der
befragten Betriebe hätten sich gut oder zu-

friedenstellend zu ihrer aktuellen Ge-
schäftslage geäußert; das seien fünf Pro-
zentpunkte mehr als im Vorjahr. Eine über-
durchschnittlich gute Geschäftslage be-
scheinigte sie den Bau- und Ausbauhand-
werken und den Zulieferhandwerken. Aber
auch das personenbezogene Dienstleis-
tungsgewerbe habe von der anziehenden
Binnennachfrage und dem steigenden pri-
vaten Konsum profitiert.

Zur aktuellen Ausbildungssituation be-
merkte Mannert, dass sich der positive
Trend aus dem ersten Halbjahr nicht bestä-
tigt habe. Bis zum 30. November sei mit 0,3
Prozent weniger Lehrvertragseingängen so-
gar ein leichter Rückgang zu verzeichnen
gewesen. Damit scheine sich zu bestätigen,
„dass das Handwerk immer weniger Auszu-

bildende findet und seine freien Ausbil-
dungsplätze nicht besetzen kann“. Vor die-
sem Hintergrund sei dringend geboten,
„das duale Berufsausbildungssystem zu för-
dern und aufzuwerten“, sagte Mannert. Der
„derzeitige Boom an Bildungsangeboten,
die allen Jugendlichen die Hochschulreife
versprechen“, könne nicht der richtige Weg
sein. 

Gastredner der Vollversammlung war der
Generalsekretär des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks (ZDH), Holger
Schwannecke. Er ging auf verschiedene
handwerkspolitische Themen ein und
mahnte eine stärkere Berücksichtigung der
Interessen der kleineren und mittleren Be-
triebe in der Politik an. Zur Umsetzung der
Energiewende forderte Schwannecke steu-
erliche Erleichterungen für die Durchfüh-
rung von Energiesparmaßnahmen und
eine umgehende Einigung über das vorlie-
gende Gesetzespaket im Vermittlungsaus-
schuss. Schwannecke begrüßte die von der
Bundesregierung geplante Entlastung bei
der Einkommensteuer in Höhe von rund
sechs Millionen Euro. Das Thema „Mehr
Netto vom Brutto“, das vom Handwerk in
der Öffentlichkeit etabliert worden sei,
müsse allerdings weiter auf der Agenda
bleiben, da die „Mehreinnahmen des Bun-
des aus der kalten Progression bis 2014
rund 13 Millionen Euro betragen“.

Im Rahmen der Vollversammlung wur-
den Eduard Walg aus Rothselberg, Klaus
Walter aus Kaiserslautern und Hermann
Weyrich aus Imsbach für über 25-jährige
ehrenamtliche Mitarbeit in der Hand-
werksorganisation mit der Ehrennadel in
Gold der Handwerkskammer der Pfalz aus-
gezeichnet. Die Ehrennadel in Silber für
über 15-jährige ehrenamtliche Mitarbeit
erhielt Karl Günther Schording aus Hörin-
gen.
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eim „Tag der Besten“ sind im Be-
rufsbildungs- und Technologie-
zentrum der Handwerkskammer
der Pfalz in Kaiserslautern die

Bundes-, Landes- und Kammersieger beim
diesjährigen Leistungswettbewerb des Deut-
schen Handwerks von Präsidentin Brigitte
Mannert ausgezeichnet worden. 

Die jungen Handwerkerinnen und
Handwerker waren zu dem jährlich statt-
findenden Wettbewerb auf Kammerebene,
zur Landesentscheidung und zum Bundes-
entscheid angetreten. Teilnehmen konnte,
wer bei der Gesellen- oder Abschlussprü-
fung mindestens die Note „gut“ erreicht
hatte, nicht älter als 25 Jahre war und auf
Kammerebene den ersten Platz belegt
hatte. Die Landesentscheidung war in die-
sem Jahr im Berufsbildungs- und Techno-
logiezentrum der Handwerkskammer der
Pfalz in Kaiserslautern durchgeführt wor-
den.

Aus dem Bezirk der Handwerkskammer
der Pfalz belegten beim Bundesentscheid
zwei Teilnehmer den ersten Platz, zwei Teil-

nehmer den zweiten Platz und ein Teilneh-
mer den dritten Platz. Erste Bundessieger
wurden: Bodenlegerhandwerk: Kai-Kevin
Marx, Kaiserslautern (Firma Günter Dietz,
Enkenbach-Alsenborn); Zahntechniker-
handwerk: Daniel Bachtler, Hassloch
(Dentallabor Luck-Zahntechnik, Speyer).
Zweite Bundessieger wurden: Zerspa-
nungsmechaniker: David Schäfer, Bruch-
mühlbach-Miesau (Klaus Maschinenbau
GmbH & Co. KG); Brauer- und Mälzer-
handwerk: Ulrich Neurohr, Berlin (Haus-
brauerei im Domhof, Speyer). Dritter Bun-
dessieger wurde: Glaserhandwerk (Fach-
richtung Fenster- und Glasfassadenbau:
Christian Weißig, Billigheim-Ingenheim
(Löffel Fenster und Fassaden GmbH & Co.
KG, Herxheim). Auf Landesebene wurden
16 Teilnehmer aus dem Bezirk der Hand-
werkskammer der Pfalz Erste Landessieger,
Zweite Landessieger wurden vier Teilneh-
mer, vier Teilnehmer belegten den dritten
Platz. Für einen ersten Platz auf Kammer-
ebene wurde ein Teilnehmer ausgezeich-
net.

Präsidentin Mannert gratulierte den
Bundes-, Landes- und Kammersiegern mit
dem Hinweis darauf, dass ihr Erfolg ein Be-
weis dafür sei, dass im Handwerk „Spitzen-
leistungen“ erbracht werden. Alle Teilneh-
mer am Wettbewerb gehörten zur „Elite
des Handwerks“ und seien „Vorbilder für
die Leistungsfähigkeit des Handwerks“,
sagte Mannert, und verwies auf die Vorteile
der dualen Berufsausbildung. Zur Siche-
rung des Fachkräftenachwuchses und vor
dem Hintergrund der demografischen He-
rausforderungen sei es deshalb unerläss-

lich, einer Akademisierung und Verschu-
lung der Ausbildung entgegen zu treten
und „die duale Berufsausbildung mit all ih-
ren Karriereoptionen in den Mittelpunkt
der Bildungspolitik zu stellen“.

Im Rahmen der Veranstaltung wurden
Erwin Fehrenbach aus Billigheim-Ingen-
heim, Gisela Schoppe-Jungmann aus Neu-
stadt, Kurt Vogelgesang aus Hütschenhau-
sen und Walter Weindel aus Landau für
über 25-jährige ehrenamtliche Mitarbeit in
Gesellenprüfungsausschüssen mit der Eh-
rennadel in Gold ausgezeichnet.

Die Bundessieger Kai-Kevin Marx, Daniel Bachtler, David Schäfer und Christian Weißig (v.l.) mit
Präsidentin Brigitte Mannert und Hauptgeschäftsführer Ralf Hellrich

LEISTUNGSWETTBEWERB: Handwerkskammer der Pfalz
zeichnete Bundes, Landes- und Kammersieger aus

Vorbilder für
das Handwerk 

TERMINE

Kammer zwischen Weihnachten 
und Neujahr geschlossen
Die Hauptverwaltung der Handwerkskammer
der Pfalz in Kaiserslautern sowie die ihr ange-
schlossenen Außenstellen und Berufsbil-
dungseinrichtungen in Kaiserslautern, Lud-
wigshafen und Landau sind zwischen Weih-
nachten und Neujahr vom 27. bis 
30. Dezember geschlossen.

Berufsbildungs- und Technologiezentrum, 
Im Stadtwald 15, Informationen und 
Anmeldung: Telefon: 0631/3677-366 
(Nadine Weller)  

Grundlehrgang Vermessungs-
technik
Datum: 13.1.2012 bis 14.1.2012
Tag: Freitag und Samstag
Uhrzeit: 8:00 bis 16:15

Sachkunde-Nachweis in der
Befestigungstechnik
Datum: 17.1.2012 bis 26.1.2012
Tag: Dienstag und Donnerstag
Uhrzeit: 17:00 bis 20:15 Uhr

Naturpflaster
Datum: 22.2.2012 bis 25.2.2012
Tag: Mittwoch bis Samstag
Uhrzeit: 8:00 bis 16:00 Uhr

Bemessung und Montage von 
Geländerkonstruktionen
Datum: 24.1.2012
Tag: Dienstag
Uhrzeit: 8:30 bis 16:30 Uhr

Elektrofachkraft für festgelegte 
Tätigkeiten im Tischlerhandwerk
Datum: 28.1 2012 bis 10.3.2012
Tag: Freitag und Samstag
Uhrzeit: 16:00 bis 20:00 Uhr + 
8:00 bis 16:00 Uhr

TECHNIKUM

Die Handwerkskammer der Pfalz gibt
gemäß § 8 der Sachverständigenord-
nung bekannt, dass folgende Personen
für das Amt des Sachverständigen in den
nachbenannten Handwerken bezie-
hungsweise handwerksähnlichen Ge-
werben öffentlich bestellt und vereidigt
worden sind:

Waldemar Eider, Maurer- und Betonbauer-
handwerk (Lehmbau), Bisterschied;
Gottfried Engler, Parkettlegerhandwerk, 
Haßloch.

SACHVERSTÄNDIGE

www.hwk-pfalz.de
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Für Ladengeschäft mit Filiale im Saarland
aus Altersgründen Nachfolger gesucht.

Das Sortiment umfasst Unterhaltungselektronik,
Hausgeräte und Küchenstudio. Großer Kundenstamm.
Großzügige Finanzierung durch den Inhaber möglich.

Kontakt über EURONICS e.G., Regionalleiter Claus Martus
claus.martus@euronics.de

Ehrenamtsträger
ausgezeichnet

diesem Bereich in erheblichem
Umfang rote Zahlen und wird vom
Rechnungshof diesbezüglich seit ei-
nigen Jahren gerügt. Eine Erhö-
hung der Gebühren ist unumgäng-
lich. Noch vor einigen Jahren
konnte die Innung in Zusammen-
arbeit mit der Landwirtschaftsver-
tretung eine Erhöhung verhindern.
Durch das Gespräch konnte jeden-
falls erreicht werden, dass die Erhö-
hung in zwei Stufen innerhalb drei
Jahren erfolgt.

Anlässlich der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung der Fleischer-
Innung Kaiserslautern-Donners-
berg, in der Gaststätte des Metzger-
meisters Erwin Lind in Zellertal,
wurden verschiedenen Ehrenamts-
trägern durch die Kreishandwerk-
erschaft Westpfalz Ehrennadeln in
Gold und Silber mit Urkunde ver-
liehen. 

Obermeister Klaus Litzenberger
berichtete seinen Kollegen von der
diesjährigen Verbandstagung im
Oktober in Radebeul.  Als Referent
berichtete Franz-Gustav Winkler
von der Fleischerei-Berufsgenos-
senschaft über die Themen „Ar-
beitsmedizinische- und sicher-
heitstechnische Betreuung“ sowie
die Ankündigung der Jahresaktion
2012. Abschließend berichteten
Vorstandsmitglied Erwin Lind und
Hauptgeschäftsführer Helmut
Knieriemen von einer Zusammen-
kunft mit dem Landrat des Don-
nersbergkreises wegen Anpassung
der neuen Fleischuntersuchungs-
gebühren in gewerblichen Betrie-
ben. Seit nunmehr acht Jahren
schreibt die Kreisverwaltung in

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG: Ehrung bei der
Fleischer-Innung Kaiserslautern-Donnersberg

Volker Weismann
bleibt Obermeister

dorf), Erhard Czech (Bobenheim-
Roxheim), Volker Friedmann (Lud-
wigshafen), Peter Klein (Dudenho-
fen), Willi Schäfer (Grünstadt),
Uwe Schock (Mutterstadt), Jürgen
Weber (Otterstadt), Hans-Gerd
Wedig (Frankenthal), Alfons Wie-
belskircher (Maxdorf) und Stephan
Zorn (Schifferstadt). In seinem
Eingangsstatement hatte Weismann
die aktuelle Lage im Kraftfahrzeug-
gewerbe skizziert. Gerhard Kranz
berichtete über das Prüfungswesen.
Hauptgeschäftsführer Rainer Lunk
informierte über die Angebote der
Kreishandwerkerschaft Vorderpfalz
und des Dienstleistungszentrums
Handwerk.

Neuwahlen standen im Mittel-
punkt der Herbstversammlung der
Innung des Kraftfahrzeuggewerbes
Vorderpfalz im Haus des Hand-
werks in Ludwigshafen. Hierbei
wurde Volker Weismann (Franken-
thal) erneut zum Obermeister ge-
wählt. Als seine drei Stellvertreter
fungieren: Matthias Kemmer
(Speyer), Michael Müller (Lud-
wigshafen) und Volker Storch
(Ludwigshafen). Lehrlingswart
bleibt Gerhard Kranz (Böhl-Iggel-
heim) und als sein Stellvertreter
wurde Manfred Hosemann (eben-
falls Böhl-Iggelheim) bestätigt. Ge-
wählt als weitere Vorstandsmitglie-
der wurden: Rolf Bangert (Max-

VORDERPFALZ: Neuwahlen bei der 
Herbstversammlung der Innung des Kfz-Gewerbes

Gute bis sehr gute
Auftragslage

ber das Geld in den Ausbau steckt,
als es auf die Bank zu tragen. Diese
Tendenz zum „schöner Wohnen“
kommt auch und insbesondere
dem Schreinerhandwerk zugute.
Die zentrale Herausforderung für
die Zukunft besteht in der Gewin-
nung von qualifiziertem Fachkräf-
tenachwuchs. Aufgrund der demo-
graphischen Entwicklung und einer
leider ausgeprägten Unkenntnis im
Hinblick auf die Vielfalt und Mög-
lichkeiten im Schreinerberuf wird
es für den Schreiner-Fachbetrieb
immer schwieriger, geeignete Aus-
bildungskräfte zu gewinnen. 

Die Mitgliederversammlung der
Schreiner-Innung Germersheim
war zum einen von der sehr guten
Auftragslage, zum anderen von der
Sorge geprägt, zukünftig nicht in
ausreichendem Maße Nachwuchs-
kräfte für das Schreinerhandwerk
gewinnen zu können. Obermeister
Stefan Schmitt konnte von einer
guten bis sehr guten Auftragslage
im Schreinerhandwerk berichten.
Aufgrund der Wirtschafts- und Fi-
nanzkrise ist zunehmend eine
Flucht in die Sachwerte zu beob-
achten. Diese äußert sich dahinge-
hend, dass der Endverbraucher lie-

MITGLIEDERVERSAMMLUNG: Schreiner-Innung
Germersheim besorgt über Ausbildungssituation
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HAUPTVERSAMMLUNG: Neuwahlen bei  Elektro-
und Informationstechnik-Innung Vorderpfalz

B
ei der Jahreshauptver-
sammlung der Innung der
Elektro- und Informati-
onstechnik Vorderpfalz

wurde Bernd Krüger (Ludwigshafen)
als Obermeister wiedergewählt. Neu-
er Stellvertreter ist Frank Heiser aus
Lambsheim. Als Lehrlingswart des
vorderpfälzischen Elektrohandwerks
wurde Heinz-Georg Holl (Boben-
heim-Roxheim) für eine weitere
Amtszeit bestätigt. Weitere Vor-
standmitglieder sind Tim Arnheiter
(Ludwigshafen), Jürgen Netter
(Waldsee), Reinhold Schall (Rö-
merberg), Stefan Scharfenberger
(Ludwigshafen), Hans-Peter Schwa-
derlapp (Ludwigshafen), Udo Tart-
ter (Lambsheim) und Hans Walter
Zöllner (Maxdorf)

Krüger erläuterte, dass das vor-
derpfälzische Elektrohandwerk
zurzeit mit Aufträgen gut ausgelas-
tet sei. Unbefriedigend sei jedoch
die Suche nach qualifiziertem Per-
sonal. Krüger: „Wir suchen nicht
nur Kabelzieher, sondern vielmehr

gut ausgebildete und selbstständig
arbeitende Mitarbeiter.“ Diese
seien jedoch zurzeit auf dem Markt
nicht zu haben. Vielmehr müsse
man häufig mit nicht qualifizierten
Leihkräften Vorlieb nehmen.

In seinem Vortrag ging Bernd
Krüger weiter auf die Themen
Smart Grid, Smart Home, elektro-
nische Haushaltszähler (eHZ-
Technik), Elektromobilität und die
künftige Speicherung von Energie
ein. Diese Neuerungen bringen
nach Ansicht des Obermeisters
viele gute Chancen für das Elektro-
handwerk der Zukunft mit sich.
Voraussetzung sei jedoch, dass sich
die Innungsbetriebe frühzeitig mit
den neuen Technologien auseinan-
dersetzen. Was von Innungsseite
hierzu erforderlich sei, würde ge-
tan. Im Hinblick auf moderne und
vor allen Dingen intelligente Steue-
rungssysteme verwies Krüger auf
die weltgrößte Messe für Licht und
intelligente Gebäude, die „Light +
Building“, die vom 15. bis 20. April

Bernd Krüger
bleibt weiter 
Obermeister

in Frankfurt stattfinden wird und
bei der die Themen Energieeffi-
zienz, Digitalisierung von Licht
und Gebäuden sowie Entwicklung
von Gebäuden zum effizienten
Energieverbraucher, -speicher und
-erzeuger im Mittelpunkt stehen
werden. 

Anlass zur Sorge bereitet im vor-
derpfälzischen Elektrohandwerk
nach wie vor die unbefriedigende
Nachwuchssituation. Hier habe
man in der zurückliegenden Peri-
ode zahlreiche Aktivitäten auf den
Weg gebracht, wie zum Beispiel
der direkte Kontakt zu Schulen, die
jedoch noch nicht den erwünsch-
ten Erfolg brachten. Deshalb muss
auf die Gewinnung von Jugendli-
chen für eine Ausbildung im Elek-

trohandwerk nach Auffassung
Krügers auch künftig ein wesentli-
cher Schwerpunkt der Innungsar-
beit gelegt werden. Der Obermeis-
ter: „Wenn wir zukünftig etwas be-
wegen wollen, brauchen wir gut
ausgebildete Fachleute. Ohne diese
geht nichts. Deshalb wollen und
müssen wir ausbilden.“ Im Zusam-
menhang mit Möglichkeiten zur
Ansprache und Akquise von Ju-
gendlichen für eine Ausbildung im
Bereich der Elektro- und Informa-
tionstechnik wird nach Krüger
auch diskutiert, ob man sich im
September des kommenden Jahres
an „Sprungbrett“, der Ludwigsha-
fener Messe für Ausbildung, Stu-
dium und Weiterbildung, beteili-
gen wird.

Vorstand der Innung der Elektro- und Informationstechnik Vorderpfalz (v.l.):
Bernd Krüger, Frank Heiser, Hans-Peter Schwaderlapp, Jürgen Netter, Udo
Tartter, Stefan Scharfenberger, Heinz Georg Holl, Reinhold Schall, Tim Arn-
heiter, Hans-Walter Zöllner

Mit Ausbildungsinitiative in Schulen 
Handwerksberufe präsentieren

warte und Vorstandsmitglieder für
ihre verdienstvollen Tätigkeiten um
das Handwerk vor. Er wies darauf-
hin, dass die Ausübung des Ehren-
amtes sehr zeitaufwändig ist und
hier insbesondere die Handwerker-
familien großes Verständnis auf-
bringen, wenn ein Handwerksmeis-
ter sich zum Wohle seines Berufs-
standes in die Pflicht nehmen lässt.

Ausgezeichnet wurden: Rainer
Blinn, Schreinermeister, Pfeffel-
bach, Rolf Zimmermann, Modell-
bauermeister, Weilerbach, Arno
Stübs, Kraftfahrzeugmechaniker-
meister, Kaiserslautern, Gunther
Dech, Maurermeister, Ramsen, An-
dreas Dech, Maler- und Lackierer-
meister, Ramsen, Angela Nastoll,
Friseurmeisterin, Göllheim, Rolf
Fuchs, Friseurmeister, Kaiserslau-
tern, Hermann Weyrich, Elektroin-
stallateurmeister, Imsbach, Gerhard
Gries, Fleischermeister, Waldmohr,
Peter Scherne, Ehrenkreishand-
werksmeister, Winnweiler, Joachim

Im Rahmen der Herbstdelegierten-
versammlung der Kreishandwerk-
erschaft Westpfalz wurden zahlrei-
che Handwerksmeister für ihr eh-
renamtliches Engagement in In-
nung und Kreishandwerkerschaft
ausgezeichnet. Gemäß der neuge-
schaffenen Ehrenordnung der
Kreishandwerkerschaft erhalten
Vorstandsmitglieder von Innungen
und Kreishandwerkerschaft nach
einer 10-jährigen Amtszeit die Eh-
rennadel in Silber und bei einer
über 20-jährigen Tätigkeit die Eh-
rennadel in Gold mit Urkunde. 

Vorsitzender Kreishandwerks-
meister Gerrit Horn nahm die Eh-
rungen für Obermeister, Lehrlings-

KH WESTPFALZ:
Mitgliederversammlung
würdigte ehrenamtliches
Engagement ihrer 
Ehrenamtsträger

Jantz, Uhrmachermeister, Katzwei-
ler, Jean Grigo, Raumausstatter-
meister, Otterbach, Rudolf Gadin-
ger, Landmaschinenmechaniker-
meister, Maikammer, Heinrich Hu-
ber, Fleischermeister, Waldfisch-
bach-Burgalben, Klaus Strobel,
Maler- und Lackierermeister, Cont-
wig, Werner Schenkel, Gas- und
Wasserinstallateurmeister, Mehlin-
gen, Franz Hunsinger, Gas- und
Wasserinstallateurmeister, Kaisers-
lautern, Wolfgang Sofsky, Diplom-
Betriebswirt (FH), Zweibrücken,
Stefan Stabel, Metallbauermeister,
Göllheim, Johannes Ruppert, Gip-
ser- und Stukkateurmeister, Hau-
enstein und Vorsitzender Kreis-
handwerksmeister Gerrit Horn,
Kaiserslautern.

Im weiteren Verlauf der Delegier-
tenversammlung informierte Vor-
sitzender Kreishandwerksmeister
Gerrit Horn über die aktuellen Ak-
tivitäten der Kreishandwerker-
schaft. So nimmt die Aktion „Aus-

bildungsinitiative der Kreishand-
werkerschaft Westpfalz“ einen gu-
ten Verlauf. Viele interessierte
Handwerksmeister haben sich be-
reits bereit erklärt, hinsichtlich der
Lehrlingsbewerbung in Schulen ih-
ren eigenen Beruf zu präsentieren.
Vom Vorstandsgremium der Kreis-
handwerkerschaft Westpfalz hat
sich Rolf Zimmermann, Obermeis-
ter der Modellbauer-Innung Rhein-
land-Pfalz, als Koordinator in der
Initiative zur Verfügung gestellt. Er
beleuchtete kuz die bisherigen Akti-
vitäten und appellierte an die Del-
legierten  gleichzeitig auch um Un-
terstützung in den Innungen für die
künftigen Veranstaltungen. 

Kreishandwerksmeister Horn
verwies auch auf das neu eingerich-
tete Ausschreibungsportal der
Kreishandwerkerschaft, womit Mit-
gliedsbetriebe einen erleichterten
Zugang zu den öffentlichen Aus-
schreibungen von Stadt und Land-
kreisen besitzen.

Kreishandwerksmeister Hans Ziegle 
einstimmig im Amt bestätigt

werksmeisters, bei der Hans Ziegle
(Ludwigshafen) einstimmig in sei-
nem Amt bestätigt wurde. Mit glei-
chem Votum wiedergewählt wurde
Heinz-Werner Süss (Weisenheim
am Sand) als stellvertretender
Kreishandwerksmeister. Auch die
übrigen Vorstandsmitglieder wur-
den alle einstimmig wieder berufen.
Dies sind: Hubert Fischer (Lud-
wigshafen), Heinz Holl (Boben-
heim-Roxheim), Achim Klemm
(Ludwigshafen), Fritz Koch (Fran-
kenthal), Horst Mehlis (Franken-
thal), Peter Mersinger (Ludwigsha-
fen), Horst Walter (Wattenheim)
und Volker Weismann (Franken-
thal).

Kreishandwerksmeister Hans
Ziegle erinnerte in seinen Ausfüh-
rungen an die Entwicklung der
Kreishandwerkerschaft Vorderpfalz
seit 1995 und seinen gemeinsamen
Amtsantritt mit Hauptgeschäfts-
führer Lunk. Ziegle verwies darauf,
dass das Dienstleistungszentrum

Sehr gut besucht war die Mitglie-
derversammlung der Kreishand-
werkerschaft Vorderpfalz im Stadt-
ratssitzungssaal Speyer, zu der
Kreishandwerksmeister Hans Zie-
gle neben allen vertretenen Innun-
gen auch zahlreiche Gäste begrü-
ßen konnte.
Oberbürgermeister Hansjörg Eger
sprach für die Stadt Speyer ein
Grußwort und betonte die Verbun-
denheit mit dem Handwerk.

Turnusgemäß standen Neuwah-
len aller Ehrenämter bei dieser
Mitgliederversammlung an. Kam-
merpräsidentin Brigitte Mannert
leitete die Wahl des Kreishand-

KH VORDERPFALZ:
Mitglieder-Befragung
führte zu einer guten 
Beteilung und zu sehr
guten Ergebnissen 

Handwerk inzwischen bundesweit
eine sehr gute Reputation und An-
erkennung genieße und die Kreis-
handwerkerschaft Vorderpfalz auch
wirtschaftlich hervorragend aufge-
stellt sei. Zahlreiche Kreishand-
werkerschaften und Fachverbände
hospitierten im Haus des Hand-
werks in Ludwigshafen, um Er-
kenntnisse für eine bessere strategi-
sche Ausrichtung zu erlangen.

Hauptgeschäftsführer Rainer
Lunk, der in einem Vortrag die Er-
gebnisse der Betriebsbefragung der
Kreishandwerkerschaft Vorderpfalz
und des Dienstleistungszentrums
Handwerk präsentierte, zeigte sich
über die Umfragebeteiligung von
22,7 Prozent erfreut. Befragt wur-
den 43 Berufsgruppen mit Be-
triebsgrößen von allein arbeitenden
Firmeninhabern bis zu Unterneh-
men mit über 1.000 Mitarbeitern.
Im Schnitt werden 7,5 Mitarbeiter
beschäftigt. Nahezu 60 Prozent der
beteiligten Mitglieder bekundeten,

das Dienstleistungsangebot regel-
mäßig in Anspruch zu nehmen und
37,7 Prozent votierten mit spora-
disch. Die Hitliste der juristischen
Betreuung wird mit großem Ab-
stand von der Beratung und Vertre-
tung im Arbeits- und Sozialrecht
angeführt, welche Lunk als wesent-
liche Kernaufgaben der Kreishand-
werkerschaft Vorderpfalz und des
Dienstleistungszentrums sieht, die
mit drei Juristen sehr gut aufgestellt
seien. Die Mitarbeiter des Dienst-
leistungszentrums Handwerk und
der Kreishandwerkerschaft Vorder-
pfalz werden im kommunikativen
Bereich von 53,5 Prozent mit sehr
gut, von 44,8 Prozent mit gut und
von 1,7 Prozent mit befriedigend
beurteilt. Lunk betonte, die Befra-
gungsergebnisse belegten, dass im
Haus des Handwerks in Ludwigs-
hafen die Anforderungen gemeis-
tert wurden. Gute Beurteilungen
und Noten gelte es jedoch immer
wieder neu zu erarbeiten
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Obermeister Klaus Litzenberger, Rolf
Cherdron, Karl-Heinz Weber, Sieg-
fried Götz, Dirk Habermann, Wolfgang
Ludwig, Christian Ofiara, Helmut Knie-
riemen  (v.l.)
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Gebührenverzeichnis der Handwerkskammer der Pfalz

BEKANNTMACHUNG

Aufgrund des § 4 Nr. 1 der Gebührenordnung der Handwerkskammer der Pfalz vom 1. Januar
1988, zuletzt geändert durch Beschluss der Vollversammlung vom 7. Dezember 2011 und Ge-
nehmigung des Ministeriums für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung, vom
13.12.2011, AZ 40 03-008-8406/2008-003 sind die Gebühren in nachstehender Höhe mit Wir-
kung zum 1.1.2012 zu erheben

1 Eintragungsgebühren

1.0 Handwerksrolle
1.0.1 Eintragung in die Handwerksrolle sofern der Betrieb als Einzelunternehmung geführt 

wird, für bis zu 4 Handwerke bzw. Gewerke 400,00 EUR
1.0.2 Eintragung in die Handwerksrolle sofern der Betrieb als Gesellschaft oder juristische 

Person geführt wird, für bis zu 4 Handwerke bzw. Gewerke 270,00 EUR
1.0.3 Eintragung in die Handwerksrolle ab dem fünften Handwerk bzw. Gewerk für jedes 

weitere Handwerk bzw. Gewerk je 50,00 EUR
1.1 Verzeichnis der Inhaber von Betrieben eines zulassungsfreien Handwerks
1.1.1 Eintragung in das Verzeichnis der Inhaber von Betrieben eines zulassungsfreien Hand-

werks sofern der Betrieb als Einzelunternehmung geführt wird, für bis zu 4 Hand-
werke bzw. Gewerke 170,00 EUR

1.1.2 Eintragung in das Verzeichnis der Inhaber von Betrieben eines zulassungsfreien 
Handwerks sofern der Betrieb als Gesellschaft oder juristische Person geführt wird, für
bis zu 4 Handwerke bzw. Gewerke 195,00 EUR

1.1.3 Eintragung in das Verzeichnis der Inhaber von Betrieben eines zulassungsfreien 
Handwerks ab dem fünften Handwerk bzw. Gewerk für jedes weitere Handwerk bzw.
Gewerk je 30,00 EUR

1.2 Verzeichnis der Inhaber von Betrieben eines handwerksähnlichen Gewerbes
1.2.1 Eintragung in das Verzeichnis der Inhaber von Betrieben eines handwerksähnlichen 

Gewerbes sofern der Betrieb als Einzelunternehmung geführt wird, für bis zu 4 
Handwerke bzw. Gewerke 170,00 EUR

1.2.2 Eintragung in das Verzeichnis der Inhaber von Betrieben eines handwerksähnlichen 
Gewerbes sofern der Betrieb als Gesellschaft oder juristische Person geführt wird, für 
bis zu 4 Handwerke bzw. Gewerke 195,00 EUR

1.2.3 Eintragung in das Verzeichnis der Inhaber von Betrieben eines handwerksähnlichen 
Gewerbes ab dem fünften Handwerk bzw. Gewerk für jedes weitere Handwerk bzw. 
Gewerk je 30,00 EUR

2.4 Bescheinigungen, Beglaubigungen
2.4.6 Ersatzausfertigung als Zweitausfertigung eines Gesellen-, Abschlusszeugnisses, 

Zeugnisses der 1. Abschlussprüfung bei Stufenausbildung 35,00 EUR
2.4.7 Bescheinigung der Ausbildungszeit1 25,00 EUR

2.12 Gleichwertigkeitsfeststellungsverfahren nach dem BQFG auf der Ebene der 
Berufe mit Gesellen- oder Abschlussprüfung als Referenzqualifikation (§ 40a 
HwO-Neu) bzw. auf der Ebene einer Meisterprüfung als Referenzqualifikation
(§ 50b HwO-Neu)

2.12.1 Gebühr für die inhaltliche Prüfung auf Gleichwertigkeit mit einer Referenzqualifikation
auf der Grundlage einer Gesellen- oder Abschlussprüfung oder Meisterprüfung

100,00 bis 600,00 EUR
2.12.2 Prüfung der Gleichwertigkeit auf Grund bilateraler Abkommen (gilt i.d.R für 

Österreich und Frankreich) 100,00 EUR
2.12.3 Kompetenzfeststellungsverfahren: Mit der Gebühr nach 2.12.1 abgegolten, zzügl.

Ersatz der Auslagen2

3.4 Meisterprüfungen
3.4.3 Ersatzausfertigung des Meisterprüfungszeugnisses 35,00 EUR
3.4.4 Ersatzausfertigung des Meisterbriefes 35,00 EUR

Kaiserslautern, den 13. Dezember 2011
Handwerkskammer der Pfalz
Brigitte Mannert Präsidentin
Ralf Hellrich Hauptgeschäftsführer

1 Bei Auskünften zur Erlangung einer Sozialleistungen, z.B zur gesetzlichen Rente, entfällt diese Gebühr. 

Der Verwendungszweck ist bei der Beantragung der Zweitschrift durch geeignete Dokumente nachzuweisen.
2 Der Ersatz der Auslagen kann insbesondere geltend gemacht werden für Entschädigungen oder Verdienstausfall von 

Prüfern, Reisekosten, Miete, Materialkosten und Mieten.

Durchführung von überbetrieblichen Unterweisungsmaßnahmen 
der Handwerkskammer der Pfalz

BEKANNTMACHUNG

Die  Vollversammlung der Handwerkskammer
der Pfalz hat am 7. Dezember 2011 nach § 41
in Verbindung mit § 91 Abs. 1 Nr. 4, § 113
Abs. 2 Satz 1, § 106 Abs. 1 Nr. 10, § 44 Hand-
werksordnung (HwO) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 24. September 1998
(BGBl. I S. 3074), zuletzt geändert durch Arti-
kel 3 des Gesetzes vom 11. Juli 2011 (BGBl. I
S. 1341), nachstehende Änderungen des Be-
schlusses über die Durchführung von überbe-
trieblichen Unterweisungsmaßnahmen der
Handwerkskammer der Pfalz beschlossen:

1.) Einrichtung überbetrieblicher Ausbil-
dungslehrgänge

Die Handwerkskammer der Pfalz richtet auf
der Basis dieses Beschlusses im Rahmen ihrer
Möglichkeiten zur Verbesserung und Ergän-
zung der betrieblichen Berufsausbildung so-
wie zur Anpassung an die technische Entwick-
lung überbetriebliche Unterweisungslehr-
gänge ein. 

Dritte können im Auftrag der Handwerkskam-
mer der Pfalz überbetriebliche Unterweisungs-
lehrgänge durchführen, sofern die Hand-
werkskammer der Pfalz nicht selbst entspre-
chende Lehrgänge veranstaltet und die ord-
nungsgemäße Durchführung der Lehrgänge
nach anerkannten Lehrplänen in geeigneten
Ausbildungsstätten unter Leitung von qualifi-
zierten Ausbildern sichergestellt ist.

2.) Teilnahmeverpflichtung

Jeder Lehrling (Auszubildende), der in einem
Ausbildungsbetrieb ausgebildet wird, für den
die Handwerkskammer der Pfalz zuständig ist,
ist verpflichtet, an den von der Handwerks-
kammer der Pfalz oder von Dritten im Auftrag
der Handwerkskammer der Pfalz durchgeführ-
ten überbetrieblichen Lehrgängen teilzuneh-
men. 

Dies gilt auch, soweit die überbetrieblichen
Ausbildungsmaßnahmen von einer anderen
Handwerkskammer oder von Dritten in einem
anderen Handwerkskammerbezirk im Auftrag
bzw. mit Zustimmung der Handwerkskammer
der Pfalz durchgeführt werden. 

Die Handwerkskammer der Pfalz kann im Rah-
men des vom Berufsbildungsausschuss verab-
schiedeten Grundsatzbeschlusses zur Freistel-
lung von Lehrlingen von überbetrieblichen Un-
terweisungslehrgängen Ausnahmen von der
Teilnahmeverpflichtung zulassen.

3.) Freistellungsverpflichtung

Lehrlinge (Auszubildende), die nach Ziffer 2
zur Teilnahme an überbetrieblichen Ausbil-
dungsmaßnahmen verpflichtet sind, sind für
die Dauer der Maßnahme vom Ausbildenden
freizustellen und von ihm zum Besuch der

Lehrgänge anzuhalten.

4.) Art und Umfang der Maßnahmen

Die überbetrieblichen Maßnahmen sind nach
anerkannten Rahmenlehrplänen durchzufüh-
ren. Bestehen solche Rahmenlehrpläne nicht,
werden sie durch die Handwerkskammer der
Pfalz nach Anhörung der betreffenden Fachor-
ganisationen erstellt und bestimmt.

Die von der Vollversammlung beschlossenen
überbetrieblichen Ausbildungsmaßnahmen
sind in der anliegenden Übersicht zusammen-
gefasst, aus der sich ergibt, für welchen Aus-
bildungsberuf und Ausbildungsjahrgang wel-
che überbetrieblichen Lehrgänge, wie lange,
im Rahmen der Möglichkeiten durchzuführen,
beabsichtigt sind.

5.) Kostenregelung

Die Kosten der überbetrieblichen Ausbildungs-
lehrgänge einschließlich der Internatsunter-
bringung werden durch Zuschüsse von Bund
und Land sowie durch einen von der Hand-
werkskammer zu erhebenden Sonderbeitrag
(ÜLU-Umlage) gedeckt, welcher von allen Be-
trieben zu tragen ist, für die im Bezirk der
Handwerkskammer eine überbetriebliche Aus-
bildungsmaßnahme durchgeführt wird. Die
Höhe des Sonderbeitrags und die Festlegung
der Handwerke bzw. Gewerbe, bei denen die-
ser erhoben wird, werden durch die Haushalts-
satzung bestimmt. 

Ausgenommen vom Sonderbeitrag sind die
Betriebe, die für ein Handwerk bzw. ein Ge-
werbe eingetragen sind, für das eine eigene
gesetzliche oder tarifvertragliche Finanzie-
rungsregelung mit einer kostendeckenden
Förderung der überbetrieblichen Unterwei-
sungsmaßnahme besteht.

Maßgeblich für die Beitragspflicht und die
Höhe des Sonderbeitrags ist das Handwerk
bzw. das Gewerbe, mit dem der Betrieb zum
1.Januar des Wirtschaftsjahres oder zum Zeit-
punkt einer unterjährigen Eintragung in die
Handwerksrolle, das Verzeichnis zulassungs-
freier Handwerke oder das Verzeichnis hand-
werksähnlicher Gewerbe eingetragen ist. Ist
ein Betrieb mit mehreren Handwerken bzw.
Gewerben eingetragen, so werden die einzel-
nen Zuschlagsätze nicht addiert, sondern der
betragsmäßig höchste Zuschlagsatz angesetzt.

Der Sonderbeitrag wird als Jahresbeitrag
gleichzeitig mit dem Handwerkskammerbei-
trag erhoben und besteht aus einem Vom-
Hundert-Zuschlag zur Summe des Grund- und
Zusatzbeitrags des Mitgliedsbetriebes zur
Handwerkskammer in dem jeweiligen Wirt-
schaftsjahr.

Ergänzend gilt die Beitragsordnung.

In Ausnahmefällen bei denen die Regelungen
über eine Festsetzung des Sonderbeitrages
nicht anwendbar sind (z.B. bei Nichtmitglie-
dern, Wegfall der tariflichen Finanzierung oder
bei Durchführung der Ausbildungsmaßnahme
bei einer anderen Handwerkskammer oder ei-
nem Dritten außerhalb des Bezirks der Hand-
werkskammer der Pfalz usw.) kann die Finan-
zierung durch Gebühren erfolgen. Der Ausbil-
dende ist der Handwerkskammer der Pfalz
bzw. dem Dritten gegenüber Kostenschuldner. 

Die Höhe der Kosten wird durch die Gebüh-
renordnung i. V. m. dem Gebührenverzeichnis
der Handwerkskammer der Pfalz geregelt. So-
weit die überbetriebliche Ausbildung in einer
Einrichtung durchgeführt wird, die außerhalb
des Bezirks der Handwerkskammer der Pfalz
liegt, sind die Gebühren des dortigen Trägers
zu erstatten.

Die Gebühr kann auch erhoben werden, wenn
der Auszubildende ohne vorherige Zustim-
mung der Handwerkskammer der Pfalz oder
des Dritten nicht an einer überbetrieblichen
Maßnahme teilgenommen hat. In diesen Fäl-
len kann die Gebühr auf 80% der normalen
Gebühr ermäßigt werden.

Sonstige von der Handwerkskammer zur
Durchführung der überbetrieblichen Unter-
weisungsmaßnahmen ermächtigte Dritte er-
halten auf Antrag aus den Mitteln des Sonder-
beitrags (ÜLU-Umlage) die angemessenen Ko-
sten der Maßnahme erstattet, die nicht durch
Zuschüsse von Bund und Land gedeckt sind.
Dies gilt für die Handwerke bzw. Gewerbe in
denen der Sonderbeitrag (ÜLU-Umlage) erho-
ben wird und die Ausbildungsmaßnahme im
Bezirk der Handwerkskammer der Pfalz durch-
geführt wird.

6.) Ordnungsgeld

Gegen Ausbildende, die ihren Lehrling (Auszu-
bildenden) die Teilnahme an den Lehrgängen
nicht ermöglichen, und gegen Lehrlinge, wel-
che an den Lehrgängen ohne wichtigen
Grund nicht teilnehmen, kann gemäß § 112
HwO ein Ordnungsgeld festgesetzt werden.

7.) Inkrafttreten und 
Genehmigung

Die von der Vollversammlung der Handwerks-
kammer der Pfalz am 7.12.2011 beschlosse-
nen Änderungen sind vom Ministerium für
Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landes-
planung Rheinland-Pfalz am 13.12.2011 – Ge-
schäftszeichen 39 34-001-8406/2008 – 003
genehmigt worden. 

Kaiserslautern, den 13. Dezember 2011
Handwerkskammer der Pfalz
Brigitte Mannert Präsidentin
Ralf Hellrich Hauptgeschäftsführer

Lehrlingsmangel und Gewinnung neuer
Mitglieder sind größte Herausforderungen

Wechsel in der Verbandsgeschäfts-
führung erfolge auch eine neue
Ausrichtung des Verbandes, die es
gelte den Innungen zu vermitteln.

Kritik übte Pojtinger an der ge-
ringen Beteiligung der Mitglieder
an Aktionen der Innung. Insbeson-
dere die Rückmeldung bei der
schriftlichen Abfrage, ob die In-
nung sich an der  vom Landesver-
band in Gründung
befindlichen GmbH
finanziell beteiligen
soll, bezeichnete er als
enttäuschend, weil
sich lediglich 30 Pro-
zent der Mitglieder
hierzu geäußert ha-
ben.  Dieses Verhalten
sei leider exemplarisch und konter-
kariere die Innungsarbeit des agilen
Innunsvorstandes.

Dass sich einige Betriebe nicht
ihrer Berufsorganisation anschlie-
ßen wollen, verstehe der Obermeis-
ter ebenso wenig. Die Struktur der
Betriebe habe sich in den letzten
Jahren stark verändert. So gebe es
immer mehr Schreinereien, die
überwiegend Montagearbeiten
und weniger Fertigungsarbeiten

B
ei der Herbstversamm-
lung der Schreiner-Innung
Deutsche Weinstraße leg-
te Obermeister Rudolf

Pojtinger Rechenschaft über die im
Berichtszeitraum geleistete Arbeit
ab.   

Zur Verbesserung des Verhältnis-
ses zwischen dem Landesinnungs-
verband und den Kreishandwer-
kerschaften diene die für Februar
2012 von der Innung organisierte
Zusammenkunft,  zu  der alle Vor-
stände der dem Verband angehö-
renden pfälzischen Innungen und
deren Geschäftsführer eingeladen
werden. Nach Ansicht des Ober-
meisters sei die Kommunikation
zwischen den beiden Organisatio-
nen  durchaus als ausbaufähig zu
bezeichnen. Dazu beitragen wolle
er mit diesem Treffen.  Durch den

VERSAMMLUNG:
Schreiner-Innung 
Deutsche Weinstraße
beklagt zu geringe 
Beteiligung der Betriebe

ausführten. Durch diese Verlage-
rung könnten die Firmen von der
SOKA-Bau beitragsrechtlich erfasst
und rückwirkend veranlagt werden.
Ein Schutz gegen diese Vorgehens-
weise biete nur eine Mitgliedschaft
in der Innung, wodurch die Firmen
tarifrechtlich von einer Veranla-
gung verschont würden.

Der Jahresbericht des Obermeis-
ters schloss mit dem
Hinweis auf die bei-
den seiner Auffassung
nach dringendsten
Aufgaben, mit denen
sich die Innung zu-
künftig zu befassen
habe: Zum einen mit
dem Problem des

Lehrlingsmangels zum anderen mit
der Frage, wie die Existenz der In-
nung durch die Gewinnung neuer
Mitglieder gesichert werden kann.

Lehrlingswart Frank Friedrich
informierte über den Ablauf und
das Ergebnis der Sommergesellen-
prüfung 2011. Von 13 Prüflingen
habe ein Teilnehmer die Prüfung
nicht bestanden. Insgesamt könne
von einer guten Prüfung gespro-
chen werden, wobei der Schwierig-

keitsgrad als nicht so hoch einzu-
schätzen war. Im Vergleich zu frü-
heren Prüfungen sei  tendenziell
eine Abnahme der Anforderungen
an die Prüflinge zu konstatieren,
sagte Friedrich.  Mit dem jährlichen
Berufseignungstest wolle die Innung
jungen Menschen die Möglichkeit
eröffnen, ihre Fähigkeiten mit Blick
auf eine Ausbildung im Schreiner-
handwerk ausloten zu lassen. 

Dirk Fischer berichtete in seiner
Funktion als Kreishandwerksmeis-
ter über die Aktivitäten der Kreis-
handwerkerschaft Deutsche Wein-
straße.  Im Mittelpunkt der Tätig-
keit für das lokale Handwerk stehe
neben der politischen Arbeit nach
wie vor die Öffentlichkeitsarbeit.
Als herausragendes Ereignis be-
zeichnete er die Ausbildungsab-
schlussfeier, die erstmals mit dem
neuen Kooperationspartner, der
Kreishandwerkschaft der Südpfalz,
zusammen in Neustadt abgehalten
wurde.  Fischer gab bekannt, für das
Jahr 2013 sei wieder eine Nacht des
Handwerks geplant, wobei die Vor-
bereitungen hierfür bereits im
Frühjahr kommenden Jahres be-
ginnen würden. 

Peter Reißland 
neuer Obermeister

Zukunft des Kfz-Gewerbes“ durch
den mit ihm eng befreundeten Pro-
fessor Hannes Brachat vom Auto-
haus-Verlag. Die äußerst fachkom-
petenten Ausführungen des Refe-
renten wurden von der Versamm-
lung sehr positiv aufgenommen.
Aufgrund seiner besonderen Ver-
dienste der 20jährigen Obermeis-
tertätigkeit wählte die Versamm-
lung Armin Schasching zum Ehren-
obermeister.

In der Herbstversammlung der 
Innung des Kfz-Gewerbes West-
pfalz standen die satzungsgemäßen
Neuwahlen an, wobei der langjäh-
rige Obermeister Armin Scha-
sching, Rodalben, altersbedingt
nicht mehr kandidierte. Zu seinem
Nachfolger wählte die Innungsver-
sammlung einstimmig den bisheri-
gen stellvertretenden Obermeister
Peter Reißland, Dellfeld. Als neuer
stellvertretender Obermeister
wurde Mathias Hauck, Waldfisch-
bach-Burgalben, gewählt. Im Amt
des Lehrlingswartes wurde Peter
Sattler, Zweibrücken, bestätigt. Zu
weiteren Beisitzern wählte die In-
nungsversammlung: Peter Dahler,
Zweibrücken; Heinz Lothar Gum-
bert, Pirmasens; Michael Hinter-
meister, Pirmasens; Edgar Schech-
ter, Rodalben; Wolfgang Steffan,
Pirmasens; Claus Stürzenberger,
Pirmasens, sowie Kai Wosnitza,
Schmitshausen. In der historischen
Innungsversammlung verabschie-
dete sich Armin Schasching mit der
Präsentation des Referates „Die

WESTPFALZ: Kfz-Innung ernennt Armin 
Schasching zum Ehrenobermeister
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Peter Reißland und Helmut Knieriemen
überreichen Armin Schasching die Er-
nennungsurkunde zum Ehrenober-
meister

Immer mehr 
Schreinereien 
übernehmen 
überwiegend 
Montage- und 

weniger 
Fertigungsarbeiten


